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Paris den 10. Juli. Nach dem Renovateur 
hätte die Königin von Spanien dem Hrn. v. Ray⸗ 
neval ihre Schwangerſchaft offiziell angezeigt. Ihre 
Niederkunft ſoll Ende Juli, neun Monate nach cem 
Tode des Kbutas, ſtaltfindeg. 

An der geſtrigen Loͤrſe unterhielt man ſich ge⸗ 
rade ſehr lebbaft über das Unternehmen des Don 
Carlos, und die Spaniſchen Fonds gingen daruber 
merklich herunter, als der Polizei⸗Commiſſair Jely 
mit noch zwei anderen Agenten in den Saal trat, 
ſich Herrn Jauge, dem Vanquier des Jufanten, 
näherte und ihm einen Verhafts-Befebhl vorwies. 
Dieſer Auftritt erregte ungemeines Aufſehen, und 
batte wenigſteus die Folge, daß das Fallen des 
Courſes ſofort aufbörte. Herr Jauge beſtieg nach 
kurzer Weigerung, unter dem Zulaufe einer großen 
Menge von Neugierigen, einen Miethswagen und 


fuhr mit dem Commiſſair nach der Polizei⸗Präfek⸗ 


fur. — Der Constitutionel giebt als Grund der 
Maoßregel das Schreiben an, das Herr Jauge 
geſtern in die Ga ette hatte einrücken laſſen, und 
welches alſo lautete: „M. H. Ich eile, Ihnen ons 
zuzeigen, daß ich jo eben einen Brief oue Spanien 
erhalte, wodurch ich in amtlicher Welſe unterrichtet 
werde, daß Se. Majeſtät der König Karl V. om 
2 d. Mes, in der Mitte feiner zur Vertheidigung 

iner Rechte gewaffusten getreuen Unterthanen ein: 
keoboffen iſt. Seine Geger wart hat überall den 
ebbafteſten Enthuſiasmus erregt. Nachdem Se. 
Maieſtat Kor V. mir den Titel ſeines Banquiers 
beigelegt, hat er die Anerbietungen meines Hau⸗ 
ses, Behufs der Eröffnung einer Anleihe, anzu⸗ 


nehmen geruht, wovon die Bedingungen ſchon 
langſt feſiſtehen, deren Publication jedoch einmuͤthig 
von der Gegenwart Sr. Wajejtät auf dem Boden 
ſeines Konig reichs abhangig gemacht worden war. 
Da dieſer Fall jetzt eingetreten iſt, jo iſt es meine 
Pflicht, ven jener Anleihe dem Publikum Kenntniß 
zu geben, auch vorläufig, und bis zur nahe bee 
vorſtehenden Bekanntmachung des Proſpektus, ans 
zuieigen, daß von jetzt ab Subſcilptionen in mei⸗ 
nem neuen Bureau, Durchgang Sandrié Nr. 5, 
werden angenemmen werden. Empfangen Sie zc. 
Paris, den 13. Juli 183J. Gez. Amadäus 
J auge.“ — Unmittelbar nach der Verhaftung des 
Herrn Zange ſell auch in feiner Wohnung eine 
Hausſuchung gehalten worden ſeyn. 

Die Truppen, die bei Lyon ein Lager beziehen 
ſollen, ſetzen ſich bereits dorthin in Bewegung. 

Der len pe verſichert aufs neue, daß zwiſchen 
tem Mar ſchall Soult und jeinen Kollegen eine ſol⸗ 
che Spannung herrſche, daß an eine Aus ſſoͤhnung 
toum zu denten ſey. Herr Guizot, der ſchen vor⸗ 
geſtern üb aus Eu hierher zuruͤckgekehrt ift, hatte 
wenige Stunden ſpaͤter eine Unterredung mit vieren 
feiner Kollegen. Wahrend der Abweſenheit des Koͤ⸗ 
nige hat der Kriege⸗Miniſter an den Konferenzen 
der üdrigen Miniſter durchaus keinen Theil genome 
men. 

— Den 17. Juli. Die ſämmtlichen hieſigen 
Opreſitiens blätter find Über die Art und Weiſe, wie 
Hr. Jauge verhaftet worden, böa fl aufgebracht. — 
Dos J. de Paris giebt auch zu verſiehen, daß das 
Sa reiben des Hru. Jauge, wodurch dieſer die Era 
uff ung einer Anleihe für Den Carlos anzeigt, feine 
Verhaftung veranlaßt babe, 

Es in der Regurung, wie es ſcheint, noch ime 
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mer nicht möglich geworden, den Schleier zu durch⸗ 
dringen, der über dem angeblichen Unternehmen ſdes 
Don Carlos ruht. Geſtern früh ſollen mehrere Les 
gitimiſten verhaftet worden ſeyn, weil man fie für 
Agenten dieſes Fuͤrſten hielt. In den Wohnungen 
einiger von ihnen hat mau, dem Vernehmen nach, 
Hausſuchungen angeſtellt. In einem hier eingegans 
genen Schreiben aus Bayonne vom 12. d. wird fols 
gende Depeſche mitgetheilt, die an dieſem Tage um 
9 Uhr Morgens von der Regierung aus Paris dort— 
bin befördert worden war: „Oer Miuiſter des Ins 
nern au den Unter⸗Praͤfekten von Bayonne. Ich 
bobe Ihre telegraphiſche Depeſche dem Spaniſchen 
Botſchafter mitgetheilt. Er verſichert, und ich glau⸗ 


be es auch, daß das Geruͤcht von der Ruͤckkehr des 


Don Carlos ganz falſch iſt. Don Carlos befand 
ſich während dieſer letzten Tage in London und dachte 
an keinen der Pläne, die man ihm unterlegt.“ In 
eben dieſem Schreiben wird hinzugefuͤgt, dieſe De— 
peſche habe nichts zu bedeuten; D. Carlos ſei wirk⸗ 
lich in Spanien und habe auf der Reiſe zu einer ihn 
begleitenden Perſon geſagt, daß man ihn in London 
in dieſem Augenblick fur krank halte. — Die Gazette 
de France behauptet, Don Carlos habe von der 
Ruſſiſchen Geſandtſchaft in London einen Paß erhal: 
ten und auf dieſe Weiſe die Polizei des Herrn Thiers 
getaͤuſcht. Ein anderer Bayonner Korrefpondent 
meldet, Don Carlos habe am 11. d. die Junten 
der Baskiſchen Provinzen zuſammenberufen, um ſich 
von ihnen anerkennen zu laſſen, und es hätten bei 
dieſer Gelegenheit große Freudenfeſte auf der ganzen 
Graͤnzlinie ſtattgefunden; alle Glocken feien geläus 
tet und das Hurrah der Karliſten auf der Franzöͤſi⸗ 
ſchen Gränze deutlich vernommen worden. Hieſige 
Blätter wollen wiſſen, Don Carlos ſei auf demſel⸗ 
ben Packetboot mit Hrn, Dupin von London her⸗ 
uͤbergekommen. Er ſoll zu Paris bei Herkn Jauge 
zu Mittag geſpeiſt haben. Dies geben auch Einige 
als den Grand der Verhaftung dieſes Banquiers an, 
der noch nicht wieder freigelaſſen worden iſt. Man 
fagt, der Spaniſche Botſchafter habe feine Verhaf— 
tung verlangt. 
Die Nachricht von einer neuen Zuſammenſetzung 


des Eagliſchen Miniſteriums iſt geftern Abend durch, 


telegraphiſche Depeſche hier eingegangen und eben 
fo nach Bayonne befördert worden, mit dem Be— 
fehl, daß die Unter⸗Praͤfekten ihr alle nur moͤgliche 
Publicitat verſchaffen ſollten, um die Hoffnungen 
derjenigen zu vernichten, die in Folge eines vermeint⸗ 
lichen Eintritts der Tories in das Engliſche Mini⸗ 
ſterium und in Folge der Ankunft des Don Carlos 
in Spanien etwa das Gebäude der Quadrupel⸗Al⸗ 
hanz zertrümmert geglaubt Hätten, 5 


Ee Den 18. Juli. Das Gerücht von dem 
Austritte des Marſchalls Soult aus dem Miniſte⸗ 
rium erhaͤlt ſich. Heute Morgen ſoll es in einem 
Miniſter-Rathe ſehr ſtürmiſch, hergegangen ſeyn, 


und der Marſchall ſoll wiederholt feine Entlaffung 
angeboten, der König fie endlich auch angekommen 
haben. Als ſeinen Nachfolger bezeichnet man für 
dieſen Fall den Marſchall Gerard, der bei dem heu⸗ 
tigen Kabinets⸗Rathe zugegen war, und nach Be⸗ 
San deſſelben lange Zeit mit dem Koͤnige ar⸗ 
beitete. ; 

Der König hat am 14. d. M. die Wähler aus 
der Periode von 1789 empfangen und fie mit vieler 
Güte aufgenommen; es waren deren nur noch 83 
ob die übrigen alle todt find oder ſich bloß zur Au⸗ 
dienz nicht geſtellt hatten, geht aus der desfallſigen 
Mittheilung des Journal des Debats nicht hervor. 

Das Journal de Paris räumt endlich heute die 
Rückkehr des Don Carlos nach Spauien ein. „Alle 
eingezogene Erkundigungen“, ſagt daſſelbe, „vers 
einigen ſich heute dahin, die Ankunft des Don Car⸗ 
los in Spanien zu beftätigen. Die Regierung hält 
jetzt dieſe Nachricht für gewiß.“ — Der Moniteur 
druckt dieſe Anzeige dem Journal de Paris nach. 

Der Renoyateur giebt ein Schreiben aus Elifone 
do vom 12. Juli mit einigen Details Über die An⸗ 
kunft des Don Carlos. Der Schreiber deſſelben, 
ein Legitimiſt, ſagt darin: „Am 10. Vormittags 
um 10 Uhr wurde ich zur Stadt hinaus berufen. 
Ich fand hier vier Maͤnner zu Pferde, von denen 
der eine der König war. Derſelbe gab mir ein 
Zeichen, ihn nicht zu verrathen und folgte mir nach 
meinem Hauſe. Er will dem Rodil entgegengehen, 
und ich werde die Ehre haben, ihn ins Feuer zu 
führen, Denn hier iſt es nicht wie in Portugal: 
hier ſchloͤgt man ſich. Der König iſt in Calais ges 
landet, und hat in Begleitung einer einzigen Per⸗ 
ſon (Moreno?) ganz Frankreich durchſtreift. In 
Paris hat er das Palais Royal und mehrere oͤffent⸗ 
liche Gebaͤube in Augenſchein genommen, er iſt ſo⸗ 
gar im Schauſpiel geweſen, hat auch mehrere mit 
der Eroͤffnung feiner. Anleihe beauftragte Perſonen 
geſehen.“ f 

Einem Stadtgerüͤͤchte zufolge, würde das Ob— 
ſervations⸗Corps an den Pyrknaͤen noch verftärkt 
werden. Mehrere Bataillone, worunter auch eini⸗ 
ge, die das Lager von Lyon beziehen ſollten, ſollen 
bereits Befehl erhalten haben, ſich nach der Spa⸗ 
niſchen Graͤnze in Marſch zu ſetzen. 8 

Geſtern gegen Abend wurde der Vicomte von Cha⸗ 
teaubriand vor den Juſtructions-Richter geladen, 
um Zeuge bei der Eroͤffnung eines Briefes unter 
ſeiner Adreſſe zu ſeyn, den man bei Herrn Jauge 
gefunden hatte. In dieſem Briefe wurde dem Bi⸗ 
comte von Bordeaux aus gemeldet, daß Don Gar: 
los eben durch dieſe Stadt gekommen ſey. Am 
Schluſſe deſſelben hieß es: „Sie ſehen hieraus, 
mein Freund, daß nicht alle Könige abtreten.“ Auf 
Befragen erklärte Herr Jauge, daß er bei feiner 
Verhaftung im Begriff geweſen ſey, diefen Brief 
durch die Stadtpoſt an ſeine Adreſſe zu befördern, 
Der Marquis von Clermont Tonnerre hatte eine 
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ahnliche Einladung wie Herr von Chateaubriand 
erhalten; er ift indeſſen von Paris abweſend. 
Großbritannien. 

London den 15. Juli. Geſtern Abend erflärte 
der Lord Melbourne im Oberhauſe, daß er, trotz 
feiner Ueberzeugung, der Aufgabe nicht gewachſen 
zu ſeyn, dem Befeble ſeines Monarchen gehorfam, 
die Bildung eines neuen Kabinets uͤbernommen has 
be, welches jo viel beißt? als daß er das Haupt deſ⸗ 
ſelden ſeyn wird. Auch gab er zu verſtehen, daß 
Lord Althorp in Folge der ſehr ehrenden Erklarung 
eines großen Theils des Unterhauſes, in welcher 
daſſelbe ihn ſeines Vertrauens verſicherte und ihn 
erſuchte, feine Stelle, im Fall der König ihn wies 
der dazu berufen ſollte, beizubehalten, ſich habe be⸗ 
wegen laſſen, in dem Kabinerte zu bleiben. 

Die Times ſagen: „Viele von den hieſigen Anz 
hängern der KAbnigin von Spanien glauben, daß die 
Ankunft des Don Carlos in den Baskiſchen Provin⸗ 
zen, wenn ſie ſich wirklich beftätigt, eine Einladung 
der Königin Cbriſtine an den General Mina, den 
Oberbefehl über die Operations-Armee in jenen Ge⸗ 
genden zu übernehmen, zur Folge haben werde.“ 

Nach Berichten aus Süd ⸗ Amerika iſt die Stadt 
St. Jago, in Chili, am 20. Januar durch ein Erd⸗ 
beben zerfiört worden. Die Bevoͤlkerung hatte ſich 
auf einen Hügel gefluͤchtet, der zwar heftig erſchuͤt⸗ 
tert ward, jedoch nicht einſtuͤrzte; es heißt indeß, 
80 Perſonen ſeiin umgekommen. St. Jago bat 
eine Bevölkerung von 43,000 Einwohnern. Man 
zweifelt indeſſen noch an der Wahrheit dieſer Nach⸗ 
richt. 

— Den 16. Juli. Geſtern wurden die Kabi⸗ 
nets⸗ Mitglieder und die hohen Staats-Beamten 
aufgefordert, ſich heute im St. James-Palaſt zu 
einer Geheime-Raths-Verſammlung einzufinden, 
die der König nach dem Lever halten will. Lord 
Melbourne begab ſich geſtern Mittag wieder nach 
Mindfor zu Sr. Majeſtaͤt. Die Kabinets-Miniſter 
verſammelten ſich am Montag Adend und beratb⸗ 
ſchlagten bis 2 Uhr Morgens. Der Marquis von 
Lausdowne hatte geſtern eine Unterredung mit Lord 
Ulthorp. 

Die Times enthalten in ihrem geſtrigen Blatte 
noch folgende Betrachtungen über das jetzige Mini⸗ 
ſterium: „Als Herr Stanley und drei feiner Kolle- 
gen aus dem Kabinet ausſchieden, gaben wir das 
Miniſterium ſchon dem offentlichen Spotte preis, 
als ein Ding, das in keinem Falle von Beſtand 
ſeyn konne, und unſere Prophezeihung ging iu Er: 
füllung. Die diesmalige angebliche Umbildung des 
Kabinets wird wieder nichts Anderes ſeyn, als eine 
Erneuerung desjenigen, was damals geſchah, nur 
in geringerem Maaße, da diesmal bloß ein Mit⸗ 
glied, Graf Grey, austritt. Man hört nichts von 
einer Verſchiedenheit des Miniſteriums Melbourne 
von dem Mlniſterium Grey, weder der Form, noch 
den Beſtandtheilen nach, außer daß der Erſtere als 


erſter Lord des Schatzes an die Stelle des Letzteren. 
tritt; auch weiß man noch nicht beſtimmt, wer 

ſtatt des Lord Melbourne das Departement des. 
Innern ubernehmen wird. Wenn aber alle biöhes 

rigen Kabinets-Mitglieder in ihren Aemtern ver⸗ 

bleiben ſollen, fo muͤſſen wir geſtehen, daß wir 

den Muth des neuen Mitgliedes, welches ſich ent: 

ſchließen möchte, in Lord Melbourne's Stelle zu 
treten, bewundern würden, 

Da es in der Politik der Times liegt, Lord Alte 
horp aus dem Kabinet entfernt zu ſehen, ſo iſt die⸗ 
ſes Blatt jetzt auch auf Herrn Hume ergrimmt, 
dem fie vorzüglich die vom Unterhaufe an den Kanzr 
ler der Schatz-Kammer gerichtete Einladung zus 
ſchreibt; ſie ſucht daher alles Moͤgliche hervor, um 
den Charakter des Herrn Hume im ſchwärzeſten 
Licht darzuſtellen. 

Der Examiner ſtimmt in den Ton ein, den die 
Times gegen Lord Althorp angeſchlagen hat. „Das 
Unterhaus,“ ſagt er, „ſcheint ohne Lord Althorp 
nicht leben zu koͤnnen; er iſt die Schildkroͤte, auf 
der die Welt ruht; wenn wir ihn nicht hätten, oder 
wenn Northamptonſhire allein ihn befäße, fo würde 
das Chaos wieder hereinbrechen. Er iſt das Ein⸗ 
zige, was dem Uaterhauſe Noth thut.“ 

Der Standard will ſchon erfahren haben, daß D. 
Carlos am 9. d. die Spaniſche Gränze überfchrite 
ten habe und ſogleich nach dem Hauptquartier ſei⸗ 
ner Anhänger geeilt ſei, wo man ihn am 11. Juli 
erwartet habe; „wir hören,’ ſagt diefes Blatt, 
„daß er überall mit großem Enthuſtasmus empfan⸗ 
gen wurde, und daß ſich unter den Truppen der 
Königin, beſonders unter den vom General Quer 
ſada befehligten, große Neigung zeigte, zu ihm übers 
zugeben; geſchieht dies, fo iſt Don Carlos der Weg 
nach Madrid offen. General Rodil zoͤgert ſebr mit 
feinen Bewegungen, und man glaubt, daß er durch 
die vor ihm liegenden Ausſichten dedeutend ent⸗ 
muthigt ſei.“ 

— Den 18. Juli. Nachdem in den letzten 
Tagen die Miniſter, meiſt mit Zuziehung des Gras 
fen Grey oder in dem Haufe deſſelben, häufige Bes 
rathungen gepflogen, nachdem vorgeſtern der Kds 
nig bei feinem Lever die meiſten Miniſter empfangen 
und fpäter einen Kabinets rath gehalten hatte, in 
welchem Graf Grey ſein Amt niederlegte, wurden 
am Nachmittag die neuen Miniſterial-Veranderun— 
gen durch die oͤffentlichen Blätter bekannt gemacht 
und am Abend die Richtigkeit dieſer Angaben im 
Unterbaufe von Lord Althorp beftätigt. Darnach 
beſchraͤnken ſich die eingetretenen Veränderungen, 
wie zu erwarten ſtand, auf folgende drei: An die 
Stelle des ausgetretenen Grafen Grey tritt der dis⸗ 
herige Minifter des Innern, Viscount Melbourne, 
als erſter Lord des Schatzamtes und Premier-Mini⸗ 
ſter. An feine Stelle tritt der bisherige Ober: Sn: 
tendant der Forſten und Waldungen, Viscount Dun: 
cannon, als Staats-Sekretair im Departement 
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res Innern. Er wird, da nach einer älteren Pars 
laments⸗ Akte im Unterbauſe nur 2 Staals⸗Sekres 
taire ibren Sitz haben ſollen, von nun an im Ober⸗ 
Haufe feinen Sitz nehmen. Statt feiner wird der 
the malige Ariege⸗Sekretair, Sir John Cam Nob: 
douſe, Dber-Furendaurder Forſten und Walcungen 
werden und Sitz und Stamme im Kablnct erhalten. 
Im Kavinette bleiben ſolgende Miniſter: Viscount 
Altborp, Kanzler und Unter⸗Schatzmeiſter der 
Schatzkammer; Lord Broug ha in, Lord-Kanzler, 
Ma quis Tausdowne, Praſident des Geheimen— 
Raths, Lord Auckland, erſter Lord der Admira⸗ 
lität; Herr Spring Rice, Staats⸗Sekretair im 
Departement der Rolonieen, Viecount Palmer: 
ſton, Staate-Sefretair für die auswärtigen Ange— 
legenheiten, der Graf von Carlisle, Ford: Sie: 
gelbewahrer, Here Poulett Tbomſon, Pläſi⸗ 
dent des Handels⸗Departemeats, Herr Ubercroms 
bie, Müngmeifter, Marquis Con uingham, Ge: 
neral⸗Poſtmeiſter, Lord Holland, Kanzler für das 
Herzogtbum Lancaſtet; Lord John Ruſſel, Zahl⸗ 
meiſter für die Armee, Herr Littleto n, Ober⸗Se⸗ 
kretair für Irland. Auch bleibt der Marquis Wel⸗ 
lesley Lord⸗ Statthalter von Itland. Diefe Zus 
ſammeaſetzung ſcheint die Majorität des Unterhaus 
ſes für ſich zu haben; die Tories ſcheinen ſich dabei 
zu beruhigen, weil ſie ſelbſt die Hoffuung aufgege— 
den hatten, zum Amte zu gelangen, und die Radi— 
kalen find wenigſtens damit zufrieden, daß das neue 
Kabinet keinen Zuſatz von Torüsmus erhalten bat. 
Aehnlich äußern ſich die dieſen Parteien angehdͤrigen 
Blätter, — nur die Times wiederholen ihre drohen⸗ 
de Prophezeihung, das Miuſterium werde als ſel— 
ches nicht das Ende der gegenwärtigen Parlaments⸗ 
Seſſion erleben. 5 ; 

Graf Grey will, nachdem er fein Amt niederge⸗ 
legt hat, eine kurze Zeit im Privorleden zubringen 
und ſich nach Brighton zuruͤckzieben, wo er für die 
nächte Woche ein Hotel gemietet hat. 

. N ane, 

Der Messager entbält ein Privat⸗Schreiben aus 
Madrid vom 3. Juli, worin es unter Anderem 
heißt: „Die Verhrerungen, welche die auf verſchie— 
denen Punkten Spaniens herrſchende Krankheit ans 
tichtet, ſind fehr betruͤdend. Zu Cantillana, einer 
kleinen Stadt von 6000 Seelen in Andaluſien, ſtar⸗ 
deu am 25. Juni 200 Menſchen. Alle Sanitäte: 
Korbond ſollen wieder aufgehoben werden, weil 
ſich dieſe Maaßregel nicht als Praͤſervativ gegen die 
Krankheit erweiſt.“ 

Im Memorial des Pyrenges lieſt man Folgendes 
von der Sponiſchen Gränze: „Der Angriffs⸗ 
plan gegen die drei Provinzen iſt in Rodil's Haupt⸗ 
quartier angenommen worden; man perſicherd aber, 
daß die Königin, ehe ein entſcheidender Schlog un: 
ternommen wird, noch eine febr ausgedehnte Am⸗ 
neſtie zu Gunſten der noch übrigen Juſurgenten er⸗ 
haffen will. — Alle Briefe aus St. Sebaſtian find 


mit Details über das furchtbare Ungewitter ange⸗ 
füllt, wodurch die Gegend von Bergara, Plaſencia 
und Elgoydar vetheert worden iſt. Das Ungluͤck 
[weint unberechenbar; die Sturifluth ſoll go Muͤh⸗ 
len, Hauſer und Hammetwerke und an 1000 Stuck 
Vieh lortgeriſſen haben. Die Zubl der Perſonen 
beiderlei Geschlechts, die dabei umgekommen ſind, 
wird auf 4 — 500 angegeben. In dem kleinen 
Hafen⸗Ort Deva, wo der Fluß gleiches Namens 
ſich ins Meer ergießt, hatte man ſchon 38 Leichna⸗ 
me und eine Mofle von Modeln und Holz aufgefiſcht. 
Die Straßen find durch das Waſſer ganz unwegſam 
gemacht; Pferde und Wagen wurden ſammt den 
Reiſenden fortgeſpuͤlt, ohne daß man ihnen Hülfe 
bieten konnte; an der Küfte ſoll ein ganzes Gym⸗ 
naſium mit ollen Lehrern und Schülern fortgeriſſen 
worden ſeyn. Man kann ſich von dem Schaden, 
den dieſer Orkau angerichtet hat, gor keine Vor⸗ 
ſtellung machen, und noch kennt man das Ungluͤck 
lunge nicht in feiner ganzen Größe.“ 

Die Catette de France enthält eine Proclama- 
tioa, welche die Provinzial-Junta zu Eliſondo am 
10. Juli an das Spauiſche Volk gerichtet baden 
ſoll und deren Anfang ſo lautet: „Landsleute! una 
fer vielgeliebter König Karl V. iſt in unſerer Mitte; 
er iſt mit dem Eutſchluß und dem Vertrauen ges 
kommen, welches den dürften ſeines erlauchken 
Stammes eigen iſt, um unjere Gefahren zu theie 
len und uns die Segnungen der Freiheit zu brin⸗ 
gen; er bietet Euch den Oclzweig des Friedens; 
würdet Ihe ihn zurückweiſen? Vergebens hat ein 
Vertrag, der die heiligſten Rechte der Volker vers 
letzt, ibn von dem Boden des Vaterlandes zu ver⸗ 
bannen geſucht; nichts hat feinen Willen und ſeine 
Liebe zu den Völkern, welche die Vorſehung feiner 
Sorgfalt anvertraut, feſſeln koͤnven. Er ſah nicht 
auf die Gefabren, welche ihn aufhalten könnten, 
ſondern nur auf ſeine Pflicht. Spanier! Ihr habe 
einen Köntg, der Eurer würdig it, Wir proteſtiren 
im Angeſicht der ganzen Welt, vor Gott und Men⸗ 
ſchen gegen eine Handlung, welche die ſchwerſte 
Verletzung der Unadbängıgkeit eines großmürbigen 
Volkes iſt, fo wie wir proteſtirt haben gegen die 
Aufhebung unſerer Verfaſſung, unſerer Gerechtſame 
und Freiheiten durch Ferdinand VII. Mit welchem 
Rechte können England, Frankreich und D. Pedte 
uns eine Regierung, Geſetze und ein Königthum 
nach ihrer Wahl aufdringen? Die Portugleſiſche 
Nation hat ſich unter das Joch fremder Truppen 
gebeugt; vier Miniſter in der Hauptſtodt Englands 
haben über ihr Schickſal entſchieden. Die Gewalt 
der Waffen wurde angewandt, um den legttimen 
Fuͤrſten, ſo wie unſeren edlen König Karl V., der 
bei ihm ein Uſyl gefunden, aus feinem Lande zu 
vertreiben. Sollen wir eine ähnliche Demutbigung 
dulden? Sollen wir uns wie einen Haufen gemei⸗ 
ner Sklaven behandeln laſſen? Mein, niemals 
Wir ſtoßcu das ſchimpfliche Joch zuruck, oder wir 
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unterliegen in dieſem edlen Kamofe. Wir ſchwo⸗ 
ren es bei den Gebeinen der heloenmüthigen Mar⸗ 
tyrer der Unabhängigkeit, die mit ihrem edlen Blute 
den Boden des Barerlandes getränkt baden! Was 
ſoll uns das Fremde? Hiben wir nicht eine Kelır 
gion, eine nationale Verfaſſung, Geſetze, lokale 
Gerech ſame? Stud wir ein Volk von geſtern, 
das wie ein Kind an einem Gar gelbaude geführt 
werden muß. Von der Gewalt alleia, und zwar 
von einer ſiauloſen Gewat, konnte dies große Ver: 
brechen ausgehen, welches ter Traktat der Quas 
drupel⸗Alliauz offenbart hat. Wir ſioßen es mit Ab⸗ 
ſcheu zurück und kämpfen bis aufs Außerjie, ehe 
wir dleſen Schimpf dulden“ u. ſ. w. 

Im Memorial des byrenses lieſt man Folgen- 
des: „Die Bülletins der Jaſurgenten unterwerfen 
den Traktat der Quadcupel- Allan einer ſtren gen 
Ceuſur. Sie ſchließen damit, daß ſie eine B räns 
derung des Friuzoſiſchen Miniſteriums in gan; 
monarchiſchem Sinn und ein Tory⸗Mioiſterium in 
England ankündigen; Daun, haft es, würden Don 
Carlos und Dom Mauel bald wieder auf dem 
Throne ſeyn. Ein Bayonmer Handelshaus bat 
500,009 Fr. aus Paris erbalten, um Zamalacarre⸗ 
guy damit zu unte ſtützen, wenn er es bedurfte.“ 

Portugal. 5 
Liſſabon den 29. Juni. De geſtrige Chronica 
publicirt den Text des am 22 April zu London abe 
eſchloſſenen ſogenannten Quadrupel-Traktata, 
* dem Portugieſiſchen Ratifications-Inſtru⸗ 
mente vom 10. v. Mis. Das amtliche Blatt der 
gleitet dieſe Bekanntmachung mit erneuten Lobprei⸗ 
ſungen des Regenten wegen der allgemeinen Am 
neſtie, die er bewilligt habe, und verſichert ganz 
truſtbaft, daß die großen Nationen Eu:opa’s ganz 
erſtaunt über die Mäßigung ſeien, welde die ſie⸗ 
gende Partei in Portugal an den Tag lege. Es 
iſt nur zu bedauern, daß die zunächſt Betheiligten, 
das heißt die Beſiegten, nicht die namliche Ueber: 
zeugung von dieſer Mäßigung zu haben ſcheinen, 
wie es die zahlreichen Auswanderungen beweiſen, 
die ſi eb ſog ir bis auf Männer erſtrecken, die in den 
letzten Jahren der Regierung Dom Maguels ſich 
doͤllig von den Geſchaͤften zuruͤckgezogen hatten, 
und zur Zet, als fie an ſelbigen Theil nahmen, 
rnit galten; wie 3. B. der bekannte Dir 
ſchof von Vizeu, der, dem Vernehmen nach, in den 
letzten Tagen ſich hier eingeſchifft haben ſoll. Die— 
ſer Entſchluß kann übrigens nicht uͤberraſchen, wenn 
ma erwägt, daß die hieſige Regierung, die in dem 
Artikel 5 des Traktats vom 22. April, „um jede 
Erinnerung an die Vergangenheit auszuloſchen,“ 
feierlichſt verſprochene allgemeine und voll— 
adige Anneſtie jetzt offiziell dahin auslegt, 
daß ſelbige nur das ſupponitte Vergehen gegen den 
taat in Bergeſſenbeit begtade, dagegen aber den 
eelamationen von Privatleuten in Betreff von 
Regzierungs⸗ Handlungen der geſtuͤrzten Herrſchaft 


gegen diejenigen, welche dieſe Handlungen anges 
ordnet oder ausgeführt bätten, vollig freien Lauf 
laſſe!! Man iſt hier neugierig zu ſehen, ob man 
zu London und Paris dieſe Auslegung als richtig 
onerkennen, und die Mord-Scenen, die gegen ſo⸗ 
genannte Migueliſten nicht allein in den Provinzen, 
ſondern noch ganz neuerdings auf dem größten 
Platze Liſſabons und in Gegenwart der Truppen 
vorfielen, mit voͤlligem Stillſchweigen übergehen 
wird. 

Der Courier enthält folgendes Privat⸗Schreiben 
aus Liſſadon vom 1. Juli: „Der Geſundheitszu— 
Hand Dom bedro'e wird beunrubigend. Der Kaiſer 
leidet au einer Lungen Krankheit, die groͤßtentheils 
Folge eines Falles vom pferde während ſeiges Auf— 
enthalts in Braſilien iſt. Die Aaſtrengungen der 
lezten Zeit haden indeſſen wohl ebenfalls dazu bei⸗ 
getragen, fein Uedel zu vermehren. Der Herzog 
von Palmella hat mit Silva Carvalho mehrere Prie 
vat⸗Zuſammenfüafte gehabt, wie man glaubt, in 
Bezug auf die Regentſchaft, im Fall die zunehmen 
de Rrankbeit des Kalſers ihn unfähig machen ſollte, 
an den Stasidgerchäften Theil zu nehmen. Es iſt 
dies ein ſehr wichtiger Punkt, ver feitgeitellr werden 
müßte, denn der plötzliche Tod Don pedro's würds 


Alles in Verwirrung hiaterlaſſen.“ ; 


Nie de lande. 

Aus dem Haag den 17. Juli. Die heutige 
Stagts-Couraut erklärt, daß die Nachricht von 
einigen on det Maas dei Maasbees vorgefallenen 
Feſuoſeligkeiten auf nichts weiter derube, als daß 
dies ſeilige Zoll-Beamte nach einem Kahn geſchoſſen, 
der gegen die biltebenden Vorſchriften, ohne vore 
berige Anmeldung mehrere Leute nach dem jenſei⸗ 
ligen Ufer der Maas hinuüdergefüͤhet batte. 

Am 21. d. M. wird bei den verſchiedenen Trup⸗ 
Pen= Corps unſeres Feldlagers wiederum ein Cau⸗ 
tonnements-Wechſel ſtattfinden. 

Im „Haudelsblad“ lieſt man: „Bei unſeren Dis 
plomaten herrſcht jetzt wiederum große Thätigkeit, 
und zwar finden ſeit der Ruͤckkehr des Baron Vers 
ſtolt zoblreiche Konferenzen ſtatt. Häufig werden 
auch bei Sr. Majeſtät Konferenzen gehalten. Mit 
bejonderem Verlangen ſi bt man bier der neuen Ge⸗ 
ſtaltung des Engliſchen Kadivettes entgegen. N 

2 Belgien. 

Bruſſel den 13. Juli. JJ. MM. der König 
und die Königin der Belgier werden heute Abends 
gegen 6 Ubr im Polaſt zu Biuͤſſel wieder eintref⸗ 
fen, wo die Geſellſchoft der großen Harmonie ihnen 
eine Serenade bringen will. JJ. MM. werden 
im Palaſt zu Laeken übernachten. 

Auf Verlangen der Ausſchüſſe, welche mit der 
Prüfung des Geſetz- Entwurfes über die Entſchä⸗ 
digungen derjenigen, die durch die Invaſionen der 
Hollander geiitten, beauftragt ind, hat der Minis 
fier des Junern der Kammer eine Recapitulation 
der Verluſte, welche verjchiedene Provinzen des 
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Königreichs durch die erfte und zweite Invaſion der 
Hollaͤnder erlitten haben, vorgelegt. Hiernach 
betragen die bis heute bekannt gewordenen Vers 
luſte die Summe von 15,614,054 Franken. 

Der Kriegsminiſter hat 25 Mann von jeder 
Schwadron Reiterei mit Urlaub abgehen laſſen. 

Mons den 15. Juli. Der Aſſiſenhof hat ſich 
geſtern nur mit dem Aufruf der Geſchwornen für. 
den wichtigen Plünderungs = Prozeß beſchaͤftigt. 
Man hatte viele Mühe, eine hinreichende Anzohl 
Geſchworner zuſammenzubringen. Die Debatten 
werden morgen erdffnet. In der heutigen Sitzung 
ward die Jury definitio gebildet und der Anklage-Akt 
verlͤſen. Kein hieſiger Einwohner gehört zu den 
Geſchwornen. 

Oeſterreichiſche Staaten. 


Wien den 15. Juli. Ihre Majeſtaͤt die Erzher⸗ 


zogin Marie Louiſe, Herzogin von Parma ıc., iſt 
geſtern von Weinzierl hier angelangt und in der K. 
K. Hofburg aogeſtiegen. 

Einer im „Schwaͤb. Merkur“ enthaltenen unvers 
bürgten Mittheilung zufolge, hat Karl X. die Herr— 
ſchaft Nachod in Böhmen, welche über 40,000 Eins 
wohner zaͤhlt, ſehr bedeutende Forſten, Kohlenberg— 
werke u. ſ. w. enthält, für 2 Millionen Gulden 
Conventions-Muͤnze gekauft. 

(Allg. Ztg.) Aus Konſtantinopel berichten Hans 
dels Briefe, die bis zum 26. v. Med. gehen, daß 
Kontrakte zur ſchnellen Mobilmachung der Lande 
Armee und zur raſchen Ausröftung der Tuͤrkiſchen 
Flotte abgeſchloſſen werden. 

Trieſt den 7. Juli. Vorgeſtern iſt hier der 
Vice⸗Admiral und Ober-Befehlshaber der Kaiſerl. 
Marine, Marquis Paulucci, aus Venedig ange— 
kommen. Unmittelbar nach ſeiner Ankunft (mit 
einem Dampfboote) beſichtigte derſelbe die beiden 
3 „Guerriera“ und „Hebe“, welche aus 
New⸗Pork, wohin fie die Polniſchen Flüchtlinge 
gebracht, zuruͤckgekehrt find, und vor den Augen 
des Vice-Admirals mehrere geſchickte Evolutionen 
zur See ausfuͤhrten. 

n 

Konſtantinopel den 17. Juni. Nachrichten 
aus Samos zufolge, war bis zum 3. d. M., ſo 
weit die letzten Nachrichten reichen, außer Vathy, 
noch kein einziges Dorf der Inſel zur Unterwerfung 
zuruͤckgekehrt, und man befürchtete, daß dieſer fort⸗ 
geſetzte Widerſtand die Anwendung von Gewalt von 
Seiten des Tuͤrkiſchen Befehlshabers nöthig machen 


werde. 
Deutſchlan d. 

Marburg den 13 Juli. Ueber mehrere hieſige 
junge Leute, welche ſich vor einigen Monaten an 
dem von Kaſſel bierber geſandten Poltzei-Rath 
Buͤcking thaͤtlich vergriffen, und denfelben in feiner 
Uniform gröblich mißhandelt hatten, iſt nach beens 
digter Unterſuchung, während welcher fie im foges 
nannten Hexenthurm verhaftet waren, das Straf⸗ 


Urtheil erfolgt. Zwei find zu achtjaͤhriger Eiſen⸗ 
ſtrafe, andere zu ſechsjaͤhriger und die übrigen zu 
kuͤrzerer verurtheilt worden. 

Meiningen den 15. Juli. Ihre Majeſtät die 
Königin von Großbritannien iſt vorgeſtern bei ihrer 
Durchlauchtigen Mutter auf dem Schloſſe Altenſtein 
bei Liebenſtein eingetroffen, wo auch bereits der Her» 
zog und die Herzogin von Cambridge angekommen 
waren. 0 

Ham burg den 19. Juli. Lootſen- Berichten zur 
folge iſt vorgeſtern Abend eine Ruſſiſche Brigg „Ka⸗ 
roline“, Capitain Arenius, bei Kuxhaven vor Ans 
ker gekommen, und ſollen ſich am Vord derſelben 
ungefähr 180 Spaniſche Flüchtlinge befinden. 


un 


Vermiſchte Nachrichten. 


Nach Ausweis des kurzlich erſchienenen Verzeich⸗ 
niſſes der Behörden, Lehrer, Inſtitute, Beamten 
und ſämmtlicher Studirenden auf der Aniverfität 
Breslau befinden ſich auf derſelben im Sommer⸗ 
Semeſter 1834 215 evangeliſche Theologen, 214 
katholiſche Theologen, 238 Juriſten, 102 Medizi⸗ 
ner, 106 Philoſophen, Philologen, Kammeraliſten 
u. ſ. w., zuſammen 875. Außer dieſen immatri⸗ 
kulirten Studirenden nehmen an den Vorleſungen 
auf der Univerfität 75 Eleven der medizinifch = (his 
rurgiſchen Lehr-Anſtalt und 3 Pharmaceuten Theil, 
fo daß die Total-Summe 953 beträgt. 


Das Gewitter vom 27. v. M. hat auch in der 
Provinz Sachſen bei Soͤmmerda, Weißenſee und 
Coͤlleda, bedeutenden Schaden angerichtet. Von 
den Wieſen an der Gera und Unſtrut wurde das zum 
Einfahren fertige Heu von dem Waſſer groͤßtentheils 
weggeriſſen oder verſchwemmt. In dem Orte Schals 
lenburg ereignete ſich bei dieſem Gewitter folgender 
merkwuͤrdige Fall: Die Frau des dortigen Schmie⸗ 
demeiſters liegt eben als Woͤchnerin mit ihrem kaum 
einen Tag alten Kinde im Bette, als das Gewitter 
naht. Vom rollenden, immer naͤher kommenden 
Donner mehr und mehr geängftigt, verläßt endlich 
mit Mühe die Mutter mit ihrem Kinde das Lager. 
Doch kaum hat dieſe die Mitte der Stube erreicht 
und ihren Saͤugling auf den nahen Tiſch gelegt, 
als es plotzlich einſchlaͤgt, der Blitz durch die Decke 
des Zimmers in das eben von der Woͤchnerin leer 
gewordene Bette fährt und daſſelbe entzuͤndet. 
Schnell herben geeilte Huͤlfe beſeitigte bald die Ge⸗ 
fahr des in Flammen ſtehenden Wochenbettes, und 
auf Mutter und Kind hat dieſer merkwuͤrdige Fall 
weiter keine nachtheilige Folgen gehabt. 


Der Stifter der Feuerverſicherungsbank für 
Deutſchland, E. W. Arnoldi, in Gotha, hat nun 
doch das ihm beſtimmte Ehrengeſchenk erhalten. 
Am To. d. M. uͤberreichten ihm der Dirigent und 
die Vorſteher der Bank aus Arnſtadt und Erfurt, 
auf einem ſchoͤn gearbeiteten ſilbernen Eredenztellet, 
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ein ſchoͤnes ſilbernes Käftchen mit 15,000 Thlrn. 
in einer Anweiſung auf die Bark. ! 


Nach dem Bericht über das Kommunalgeſetz zählt 
Belgien 2738 Gemeinden, worunter 96 Städte, 
Letztere zählen 958,227 Einwohner, das Land 
3,103,555: zuf..4,016,782. g 

Mailand den 4. Juli. In der vergangenen 
Nacht um 12 Uhr iſt hier ein leichtes Erdbeben vers 
fpürt worden, das feine Richtung von Nordweſt 
nach Südoſt. nahm und von einem empfindlichen 
Ziſchen in der Luft begleitet mar. 


Man ſchreibt ous Freyburg an der Unſtrut 
unterm 19. d. M.: „Vorgeſtern fand man in meh⸗ 
reren hieſigen Weinbergen die erſten weichen und 
blau angelaufenen Trauben. Einer jo außeror— 
deutlich zeitigen Reife kann man ſich nur aus dem 
berühmten Wein-Jahre 1811 erinnern. Auch bins 
ſichtlich der Quantität ſcheint dieſer Herbſt außerſt 
ſegensreich zu werden, ſo daß es vielleicht an Ge⸗ 
fäßen mangeln dürfte, da der größte Theil des 
Weins vor jähriger Aerndte noch lagert. Obgleich 
die Qualität des 33er Weiges mehr als mirtelmäs 
ßig it, fo iſt doch wenig verkauft, und ſelbſt zu den 
gedrüͤckteſten Preifen keine Nachfrage. Das Oxhoft 
3 160 Quart Preuß. kann man für 15 Rthlr. er⸗ 
halten.“ N 


f Sit a dt. Theater. 
Montag den 28. Juli als letzte Vorſtellung und 
zum Beſten der unglücklichen Abgebrannten in 
Schneidemuhl beſtimmt: Menſchenhaß und 
Reue. Schauſpiel in 5 Akten von Auguſt von 
Kotzebue. 
— Vorladung. . 
Die Dienſtkaution des zum Königlichen Friedens: 
Gericht zu Schildberg verſetzten Hulfs ⸗Exekutors 
Ignatz Grzepka, welche in 30 Rthlr. baarem 
Gelde beſteht, ſoll jetzt zuruͤckgegeben werden. 
Daher fordern wir diejenigen, welche Anſpruͤche 
an dieſe Kaution zu haben vermeinen, hiermit auf, 
ſich in dem 
am 2ten September cur. 
tags um 10 Uhr 
vor dem Referendarius Großer in unſerm Inſtruk⸗ 
tions- Zimmer anſtehenden Termine zu geſtellen und 
ibre Anſprüche geltend zu machen, widrigenfalls fie 
damit an die Caution werden praͤkludirt werden und 
reſp. dieſe zurückgegeben wird. 
Poſen den 28. April 1834. 
Königl. Preußiſches Landgericht. 


Vormit⸗ 


—ää—ũ—t mb ««%«V½ꝶ’q - — - ——ä — — 
Oekanutmachung und Ediktal⸗ Citation. 


Es ſoll die in Neudorf im Birnbaumer Kreiſe ges 
legene, dem Muͤllermeiſter Andreas Zufierelli 
gehörige, 700 Rihlr. taxirte oberſchlächtige Waſſer⸗ 
mühle, nebft Wohn⸗ und Wirthſchafts⸗Gebaͤuden, 
Wieſen, Garten- und Ackerland, im Wege der Exe⸗ 
tution öffentlich an den Meiſtbietenden in den hier 


am 7ten Juni, 
am 4ten Juli, und 
am 29ſten Auguſt c. a. 

anſtehenden Terminen, wovon der letzte peremto— 
riſch iſt, verkauft werden, wozu wir Käufer einlas 
den. Die Taxe und die Kaufbedingungen koͤnnen in 
unferer Regiſtratur eingeſehen werden. Zugleich fors 
dern wir alle etwanigen unbekannten Realprätens 
denten auf, ihre Aniprüche an das gedachte Grunds 
ſtück fpätefiend in dem peremtoriſchen Termine ans 
zugeben und zu beſcheinigen, widrigenfalls ſie damit 


werden präfludirt und ihnen deshalb ein ewiges 


Stillſchweigen wird auferlegt werden. 
Meſeritz den 24. Maͤrz 1834. 5 
Koͤnigl. Preuß. Landgericht. 

i Ediktal⸗Citation. 

Die vidimirte Abſchrift des am Ziſten Auguſt 
1818 zwiſchen dem gegenwärtigen Beſitzer des 
Grundſtuͤcks No. 47. in Brätz, dem Bürger Jo⸗ 
hann George Handtke, und dem Michael 
Nettinger errichteten, und am 23ſten December 
1818 verlautbarten Kontrakts, auf Grund deren 
für letztern 200 Rthlr. im Hypotheken-Buch des ge⸗ 
dachten Grundftücd Rubr. III. No. I. ex decreto 
vom 21ſten April 1822 eingetragen find, ift, nebſt 
dem dazu gehoͤrigen Rekogmtions-Scheine, bei dem 

rande im Jahre 1527 verloren gegangen. Die 
letzten Juhaber dieſes Dokuments haben darüber bes 
reits quittirt und reſp. in die Loͤſchung gewilligt; 
da aber das gedachte Dokument nicht producirt wer⸗ 
den kann, ſo werden alle diejenigen, welche an die 
zu loͤſchende Poſt und das daruber ausgeſtellte In⸗ 
ſtrument als Eigenthuͤmer, Ceſſionarien, Pfand— 
oder ſonſtige Briefsinhaber Anſprüche zu haben vers 
meinen, hiermit aufgefordert, ſolche innerhalb dreier 
Monate und ſpäteſtens in dem 
am Zten Oktober a. c. b 
vor dem Herrn Landgerichts-Rath v. Collas hier 
anſtehenden Termine geltend zu machen, widrigens 
falls fie mit ihren Anſprüchen werden präfludirt 
und ihnen deshalb ein ewiges Stillſchweigem wird 
auferlegt, demnächft aber mit Amortiſation des ges 
dachten Juſtruments und mit Löfchung der aus dem⸗ 
ſelben eingetragenen Poſt verfahren werden. 

Meſeritz den 28. Mai 1834. . 

Königl. Preuß. Land: Gericht. 
Subhaftationg - Patent. 

Das unter unferer Gerichtsbarkeit im Wreſche⸗ 
ner Kreiſe belegene, den Notar Leonhard D o⸗ 
bielinski'ſchen Eheleuten zugehörige adliche Gut 
Bialezyce nebſt Zubehör, welches nach der ge. 
richtlichen Taxe vom 18ten November 1833 auf 
13,501 Rthlr. 5 Sgr. 5 Pf. gewürdigt worden iſt, 
ſoll auf den Antrag der Realglaͤubiger, Schulden 
wegen, oͤffentlich an den Meiſtbietenden verkauft 
werden, und die Vietungstermine find auf 

den 25ſten Juni c. a., 
den 26ſten September c., 
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und der letzte peremtoriſche Termin auf 
den 2ten Januar 1835 
um 9 Uhr Morgens, vor dem Herrn Landgerichts⸗ 
Aſſeſſor Boͤtticher, in unſerm Geſchäftslokale bierz 
ſelbſt anberaumt. Beſitzfähigen Käufern werden 
dieſe Termine mit dem Bedeuten bekannt gemacht, 
daß in dem letzten Termine das Grundſtück dem 
Meiſtbietenden zugeſchlagen und auf die etwa nach— 
her einkommenden Gebote nicht weiter geachtet 
werden ſoll, inſofern nicht geſetzliche Gründe dies 
nothwendig machen, und daß die Taxe und die 
Kaufdedingungen zu jeder Zeit in unferer Regiſtra— 
tur eingeſehen werden koͤnnen. 
Gleichzeitig werden die, ihrem Aufenthalte nach, 
unbekannten Realgläubiger, als: 
a) die Kinder und Enkel der Marianna, verehe⸗ 
llichten v. Woyciechowska, geborne v. Goleska, 
namentlich: > 
aa) die Magdalena v. Radwanska, jetzt deren 
Erben, 
1) die Marianna Plewkiewicz, geborne v. 
Radwanska, 
229 die Louiſe v. Radwanska, 
bb) die Barbara, verehelichte v. Goscinska, 
geborne v. Woyciechowska und deren Kinder, 
Joſeph- und 3 
8 . v. Gosciüski, 
ec) die Thereſia, verebelichte v. Smieykowska, 
geborne v. Woyciechowe ko, 
b) die Mathias v. Moraczewski'ſchen Eheleute, 
und 
e) der Probſt Lucas Konupka, 
hierdurch Öffentlich vorgeladen, ihre Rechte in den 
onſtehenden Terminen wahrzunehmen, unter der 
Warnung, daß, im Fall des Ausdleibens, dem 
Meiſtbietenden nicht nur der Zuſchlag ertheilt, ſon⸗ 
dern auch nach gerichtlicher Erlegung des Kauf⸗ 
ſchillings die Löſchung der ſämmtlichen eingetrage⸗ 
nen, wie auch der leer ausgehenden Forderungen, 
und zwar der letzteren, ohne daß es zu dieſem 
wecke der Production der Inſtrumente bedarf, er⸗ 
Igen wird. 
Gueſen den 24. Februar 1834. 
Koͤnigl. Preuß. Landgericht. 
* ———ßv——ů—ĩů———j— — — — 
V ublican dum. 
Die unbekannten Eigentbümer oder deren Erben, 
fol ender Maſſen unſers Oepeſttorn, als: 
3) die Barbara Schrüuska'ſche Moffe mit 16 
Thlr. 19 igr. 6 pf.; 5 
8) die Uuguſt Midlaſzewe köſche Maſſe mit 6 Thl. 
6 for. 8 pf.; f 
3) die Jebann Friedrich Hartmanun'ſche Meile 
mit 5 Tolr 14 far. pf; 
4) die Elſabetb Kablmann'ſcke Maſſe mit 27 
Thlr. 21 gr. 5 pf.; und 


. 


5) die Ebriſtoph Bartel'ſche Maſſe mit 105 Thlr. 
23 jur. 4 pf. . 8 
werden bierdurch venachrichtigt, daß, wenn inner 
bald 4 Wochen dieſe Gelder nicht adgefordert wer⸗ 
den, ſelbige zur allgemeinen Juſtiz⸗Offiziaoten⸗ 
Witiwen⸗ Kaſſe abgeliefert werden ſollen. 
Frauſtadt den 20. Juli 1834. 3 
Königl. Preuß. Friedensgericht. 
Ein Sohn rechtlicher Altern mit den votoigen 
Schulkenntniſſen verſeben, findet in einer bieſigen 
Apotheke old Lehrling ein Unterkommen. Nähers 
Aus kuoft ertheilt die Expedition dieſer Zeitung. 


zvagemeirler, 
Königlicher Solotänzer vom Hoftheater und Univer⸗ 
firärd:Tanzlebrer in Berlin, 

empfiehlt ſich bei jenem bieſigen Aufenthalte zur 
Unterrichtsertheilung in der höberen Tanzkunſt, und 
bittet, dec fallſige Aufträge ihm münduch oder fchrifte 
lich eribeilen zu wollen, Breſteſttaße Nro. 11t. 
eine Treppe. 

— — — — . — 

Die Eizenthamer des, hierſelbſt an der Berliner⸗ 
ſtraße, Neuſtadt sub Nro. 59, belegenen Grund 
ſtücks, bringen bierdurch, wen es intereſſirt, zur 
Öffentlichen Kenntniß, daß binnen heute und zwei 
Monaten ſich derjenige bei ihnen zu melden habe, 
welcher irgend einen etwanigen Schulden-Anſpruch 
auf dieſes Grundſtuͤck rechtlich begründen koͤnne, im 
Uebrigen aber nach Verlauf dieſer Friſt, jede An⸗ 
forderung von ihnen abgelehnt werden wird. 

Poſen den 19. Juli 1834. 5 

J. Szambor sk i, 
Schornſteinfegermeiſter. 
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